




nzügs-Predigt
um 33. Sonntage nach Trinit. 1762.

uüuber das Feſt Evangeliuum
am Tage Johannis des Taufers,

Luec. 1, 57* go.

Eingang.Eſ ea, 7. Der Propnet ſiehet in diefen Worten hauftt

Kthuch auf die eriteü Zeiten vetz vtuen Teſtamenks, da

ch e Tap.2,2. 3. von dein Beren da das Haus ds
irund, vqn dem Berae Zien, von Jetuſalein

18 Dieies iſt auch Befenl JEſu geſchehen.
nejet; oes Geiſtes, das Wort des KEtrn ausgehen

Lut. 24, a6.7. Hiernachſt gehen dieſe Worte auch auf
alle Zeiten des neuen Bundes, da Lehrer und Prediger,
als Boten des Friebens, ails Bothichafter an Chriſtus
ſtatt, geſender rtden die an Chriſtus ſtatt bikten: laſſet
euch verſohnen mit cOtt! 2Cor. 5, 20. Paulus fuh
ret daher unſere Eingangsworte von Ptedigern uber
haunt an, Rom. iq, 14. 15.Was nun den Jnhalt dieſer Weillagung felbn detrift,

ſo beruhren wir davon nur kürzllih drey Gtucke:
 tecktt«/ welche einen ordentlichen Beruf zu ihrem

wntnnen und müſſen daraus die Regeln ihres

neeh E
t  ehbelten Troſtarunde bey a en widrt en

Um tdden ne tutth dan ſte Boten GOttes und  ſu
Chriſti ſind, iinter deſſen Bfehi und Schutz ſie iht Amt

zu fuhren haben.“2 Zuhorer ſtut fchuldig, das int, das die Verſonung

yrevbiget, recht lieb und werth zu halten, es uruß innen
recht lieblich, recht angenenm ſeyn, und die Aelteſten,

die, wohl vorſtehen, muß man zroiefacher Ehren
erth halten et. 1Tim. 5, 17.

J Das eigentliche Werk Evangeliſcher Prediger muß
Varin beutehen, daß ſie Friede verkundigen, Gutes predi
gen ic. Sie verrünbigen den Frieden mit GOtt, mit En
ueln uud Menrchen, ia mit dem eigenen Gewiſſen. Sie
revigen Gures/ der Bußfertige die Gnade beh Gtt,
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9 und ein Recht an alle Guter des neuen Bundes erlangen.Sie verkundigin eil, daß Glalbige ihren Frieden und
die Gnade GOttes auf JEſu Erloſung gewiß grunden
unid aus derſelbeu hernehmen konnen.  Sie ſagen zu dem

thriſtlichen Zion? dein GOtt, dein Erloſer iſt Konig?ba

J mit Glaubige in der Freyheit beſtehen mogen, womit ſieChriſtus befreyet wat, und ſich in kein knechtiſchet Joch
wiederum fangen kaſſen. Gal. 5, 1. Dieſes iſt die froliche

n Botſchaft, weiche dietreuen Lehrer der chriſtlichen Kirche
mit Freuden verkundigen. Deswegen ſaget der Pro
phet: ihre Fuſſe ſind lieblich, das iſt, ſie gehen mit groſſer
Willigkeit und Munterkeit aus, Boten des Friedens zu

ſeyn. Sie ſind, wie Paulus redet, Eph. 6, 15. an Beinen
geſtiefelt, als fertia zu treiben, das Evangelium des

JFriedens. Als ſolche Friedensboten ſandte dorten der
Heiland ſeine 7o0 Junger aus, Luc. 1o, z. 6. und das iſt
und bleibet allemal das liebſte Geſchafte treuer Knechte

.JeEſu, daß ſie Friede verkundigen, Gutes predigen:t.

Veortrag.
Das Evangelium des Friebes.

kcchenre1  l4a TaErſter Theil.
Das Evangelium des Friedes gehoret zwar nach Gbr—

tes Abſicht für alle Menſchen, denn er will, daß allen
geholfen werde, und zur Erkentniß der Wahrheit kom

men. 1Tim. 2, 4. Jndeſſen kan doch diefe froliche Bot
ſchaft niemanden gebracht werden, als welcher ſeine Un
ſeeliakeit erkennet, den Zorn GOttes recht fuhlet, und ſich

nach dem Frieden GOttes herzlich ſehnet; denn die Gott
tſoſen haben nicht Friedt, ſpricht mein GOtt. Eſ.z7,21.Ja,

den Weg des Friedens wiſſen ſie nicht. Rom. z, 17 Nachunſerm Evangelid ſind es ſolche arme Sunder, welche

1) von Natur ſich in der groſſeſten Unſeligkeit befinden,und dieſelbe mit Furcht und Angſt erkennen und beſeuf

jen. Zacharias, welcher als ein Prophet des HErrn
aus Antrieb ðls heiligen Geiſtes in ſeinem Lobgeſange
das Evangeliumn des Friedes verkundiget, beſchreibet die

natur



22unatnrlichen Menſchen als Sclaven des Satans, als Gee!

fangene, als Gebundene, die in den Handen ihrer Feinde
geangſtiget werden, und in einer knechtiſchen Furcht ihr
Leben zubringen muſſen. T. v. 68. 71. 74. Und wem der
HErr die Augen ſeines Verſtandniſſes ofnet, der ſiehet
und fuhlet ſich nicht anders, als die heilige Schrift den
beiammernswurdigen Zuſtand aller Menſchen vorſtel—
let, welche den Frieden GOttes nicht haben. Sie ſind
Frinde GOttes, Rom.5, 1o. Knechte der Sunden, Rom.
6,20. Gefaugene zu dem Willen des Teufels und Ge
hundene mit des Teufels Stricken, 2 Tim. 2,26. Men
ſchen, die unter der Gewalt des Satans ſtehen, Apoſtelg.

2

2 „18. Zacharias ſaget ferner von dieſen Menſchen, daß

uſie ſitzen in Finſterniß, und ic. Vinſterniß iſttheils nwinenvtit nniheunde. oth und Elend,
melitlhe dn Anfe ung et erſteni Bedeu

lung, n nd üñbekehrter Menſchen ein ver
finſterter Verſtand, und die Sunden werden Werke der
Finſterniß genennet. Eph.4,18. 5, 11. Was das zweite
vetrift: o leſen wir es deutlich vom Judiſchen Lande,
Eſ. 5, 30. das Land iſt finſter vor Angſt. Und da die
euige Quaal das groſſeſte Elend iſt: ſo heiſſet ſie in der
heiligen Schrift die auſſerſte Finſterniß, da Heulen und
Zahnklappen ſeyn wird, Matth. 22, 13. weil alsdenn
kein Troſt, keine Erquickung, keinc Frende fur die ver
danite Menſchen ſtatt finden wird Alle bieie Bedeu
tnngen bes Worts Fiuſterniß, fuſſek nüir Zuchattas zue
faiumen ind, ſaget: Menſchen, welchein das Evangee
lunin heseeiedes verkůndiget wird, ſitzen in Finſterniß
und Gchatten dez Todes. Sie muſten; ohne dieſe fro
liche Botſchaft von der geſchehenen Verſonung armer
Sünder mit GOtk, in Unwiſſenheit und Sunden, in
Augſt und Furcht bleiben, ja des ewigen Todes ſter—
pen. Dieſen aber gehet das Licht auf in der Finſterniß,
Eſ. z8, 1o7 wenn ſie

.2) dem HErrn JEſu den Weg:zu ihren Herzen berei
ten laſſen. T. v. 76. Zacharias zielet bffeübar mit dieſen

Worten auf Eſ. ao, 3.4. da die Weiſſagung nichts an
vers ſaget, als Johannes ſolte ein Bußprediger ſeyn.
nud durch ſeine Predigten ſolten die Herzen derer, welt
che ihnen Gehor geben wurden, recht verandert werden,
daß dem Unglauben, der Verzweifelung und Kleinmü

thige



thigkeit gewehret, der Stolz unh die Eigenliebe gedee
nnthiget und vernichtet, das Herz auf die ebene Bahn
dir vebote GOttes geleitet werde. Das ſolte Johan
nes der Taufer predigen, und er hat ſein Werk redlich
ausgerichtet. Er bereitete, als ein Vorlaufer JEſn,
ſeinem Heilande den Weg zu den Herzen armer Sun
der, wenn er mit Ernſt Buſſe predigte: thut Buſſe, das
Himmelreich ec. weun er die Heuchler ſtrafete, wider
das Maiilchriſtenthum eiferte, und auf die Aenderung
des Herzens drana: ihr Ottertgezuchte 1c. ſehet zu,
ehnt rechtſchaffene Fruchte der Buſſe. Matth. 3,3 7. 3.
Bieſe Ordnung iſt er noch, in welcher wir zum Frieden
miit GOtt komnjen konnen, und es bleibet immer das

Hauptwerk der Boten JEſu, zu predigen Buſſe und
Vergebung der Sunden. Luc. 24,47. Wollen aher Zuüe
Lorer den Nutzen von dieſen Bußÿredigten haben, wol
len ſie den HErrn auch zu ihren Herzen den Weg berei
ten laſſen: ſo müſſen ſie es ja nicht beym Horen allein
biwenden, noch weniger ſich erbittern laſſen gegen däs
Wort, oder den Lehrer, wenn ſie in ihrem Gewiſſen be
nrrafet und, untuhig grmachet werden/ ſonderu urfollru
rielnicht GOtt vltten um ſeine Gſghrüttleuchtung,
um einen zerknirſchten bieiſt, um ein zerichlagenes Ge
muth. um die götrliche Trairigkeit, die da wirket eine
Rrue, eine Sinüesanderung, zur Seligkeit, die niemant
gereuet. 2 Cor.7, iq. Durch dis Trauren wird das Herj
gebeſſert, Pred. Sal.7,4. und dem HErrtu JEftrder Weg
au demſelben bereilet; denn der HZErk iſt nane bey der
nen, die etc. Pſ.34,19. Das Evangelium des *riedes iſt
3 fur diejenigen welche ihre Fuſſe auf den Weg des

Kriedene richten laſſen, T. v. 79. das iſt, welche drn
elauben an JEſum Chriſtum in ihten Herjen wirken
lanen. Denn durch den Glauben erlangen wir Verue

uüs die Getechtigkeit JEſn Chriſti zu. Durch den
ming der Sunden. Durch den Glauben eignen wir

ennauben bekommen wir. den Frieben mit GOtt, den
Zrieden wit andetrn Glaubigen; den Frieden mit un
a7

fichling, wenn wir wiſſen, dgß wir uicht als Uebelthat
nerm Gewiſſen, den Frieden zur Zeit her Neth und Ana

tar, ſofitiern als. Chriſtzn letth welchen Gnade be
Eit ir: Ron./n. .t. r Pett.e. a. Der Glaube
aiſe det Men ott Zeirheuet dwe

je



Zweyter Theil.
Was faſſet denn nun das Evangelium des Friedet

in ſic? Antwort: eine froliche Botſchaft an ſolche bußa
fertige und glaubige arme Sunder, daß ſie durch Chrit
ſtum mit GOtt verſonet ſind, und an ihm einen gnadie
gen Vater im Himmil haben, deſſen Kinder ſte ſich mit
Freudigkeit des Herzens heiſſen tonnen. Nach unſerm
Texte faſſet dieſe froiche Botſchaft ſonderlich dreherlep
in ſich:

Mie verkundiget den armen Sundern die Erloſung
aus ihrem zeitlichen und ewigen Verderben. T. v. 68.
6th. Durch das Horn des Heiis verſtehet Zacharias den
Heiland ſelbſt, und zeiget dadurch ſeine Starke und
Allmacht an; wie denn ein Hort vſtmals eine Macht
bedeutet. Und es gehorete in dal That rine groſſe Kraft.
zu unſerer Erloſing. Krin Bruderrkonte ben andern
erloſen, es muſte der Heuland, der GDtt ſelbſt iſt, un
ſere Seelen erloſen aus der Hollen Gewalt. Pſ. 49, 8.
9. 16. Ein Starkerer muſte uber den ſtarken Gewapne
ten kommen, und ihn uberwinden, ſonſt muſten wir in
ſeiner Hand und Macht bleiben..  Das Evangelium
des Friedes verkundiget uns nun dieſe Erloſung: ihr
ſeyd errettet ie T.b 6q. ihr ſeyd erloſet ic. v. 74.
ðer Sohn GOttes iſt erſchienen, daß er c. IJoh.3,
8. der Furſt der Welt iſt gerichtat. Joh. 10/ 11. Der
Heiland iſt dem Tode ein Gift un ranolle eine Aee

r

aus Jurcht der: Todes im ganzen reben Knechte ſeyn,
ſtilen; worden. Hof. 1, 14. vrwige dunfen nienn uehr

ſondern fonnen mit us 1Cor.: i5, 55. q7. undmit dber triumphirenden Kirche im Himmel, autz Offenb.

Joh. 12, 10. ii. die herrlichſten Triumphlieder anſtinimen.
Das Evangelium des Friedes verſtchert

2) glaubige arme Sunder der Gnade und Barmher
zigkeit GOttes. Es heiſſet davon iin Texb/ v. 76. 77
78. Johannes ſolle ein Prophet des Hohſten heiſfen
der ie. Er ſolle wie keute ur der Erkentnift ihres heils
und der Vergebung ber Sunhen! bringen Wer nun
darin einen Blick thut, der ſiener eine unerſchopfliche
Quelle der Barmherzigkeit GOttes, der fur die olen
den das Heil bereitet hat in Chriſto JEſu. Wer Ver—
zjbung der Sunden erlauget, der ſchuiteket und fiebet

bie
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die Freundlichkeit und Leutſeligkeit GOttes und unſe
res Heilandes JEſu Chriſti. Wer GOtt nach dem
Evpangelio, als einen GOtt, der die Sunden vergiebet,
erkknnen lernet, der rufetffrolich aus: GOtt iſt die Lie!
ba! Lobe den HErrn meine Seelej und was ic. Pſ.
103, 1. u. f. Alle dieſe Schatze des Heils ſchlieſſet uns
düs Evangelium auf,  und GOtt wird uns darin ein
GHOtt der Gnadẽ und des Friedes. Das Evangelium
des Friedes bringet uns
Z) zu einem rkindlichen und evangeliſchen Gehorſam

gegen dẽn Willen Httes. T. v. 7n Zh. Das Geſetzn
wird durchs Evangelium nicht aufgehoben, ſondern
aufgerichtet. Rom. z,31. Durchs Evangelium bekom
men wir Kraft und Luſt in GOttes Geboten, zu wan
deln, ſeine Rechte zu halten und darnach zu thum Da
fallen die Klageni des Unvermogens weg, denn durch
die Predigt vom Glauben bekommen. wir den heiligen
Geiſt. Gal. 3,2n. Dar bleibet der Gottesdienſt kein ge
zwungener Dienſt, fondern er wird ein. williger Dienſt,
ein kindlicher Gehorſam, da wir GOtt. dienen ohne
kuechtiſche; Furcht in Heiligkeit ic..

n tn Atiwendung.Det Jriede Grtkesr iſt das hochfte Gulz was uns
GOtt nur imnier kan anbieten laſſen. Er iſt eine wich
tige Folge der Erlöſung JEſu, und iſt hoher, denn alle
Vernunft. Phil. 3,7. Er iſt eine. Sache, um welche die
armen Sunder ſſich recht.:ernſtlich zit bekummern Urſach

haben,Aber wie wenige erkennen dieſe Gabe GOttes
Wie wrnige ſuchen ſie? Es gehet. mit dem geiſtlichen
Frieden nicht aliders, als mit dem leiblichen. Wie
wenig wird dieſe Gabe erkant? Wie wenige denken dar
an, wenn ſie ihn haben, da er doch ſo.nothig iſt, als
das Brodt,. und deswegen vom ſel Lutheror in die gte
Bitte iſt mit aeſetzet worden! Aber ſendet der gerechte
Richter das Schwert. ſo lernet man die Wohlthat. des
Friedens erkennen, und ſeufzet darnach. Eben ſo iſt
es mit den Frieden GOttes. Seelen die in Sicher—
heit dahin gehen, achten ihn nicht. Sie denken wohl
gar, es iſt Friede, da ſie doch unter dem Zorn GOttes
lieaen. Sie winen, und ſuchen den Weg des Friedens

ich Ju' t. aſſen a er akme Sunder den Griſt der Gna
den



den an ihren Herzen arbeiten, laſſen ſie ſich die Polſter
der Sichetheit lnd falſchen Ruhe wegnehmen:. ſo ler

nen ſie erkennen, was das ſey, den Frieden GOttes
nicht haben. Da ſtimmen ſte das Klaglied. an: ach,
was ſoll ich Sunder machen ic. Da heiſſet es: es iſt

nichts geſundes an meinem Leibe vor deinem Drauen;
Nund iſt kein Friede in meinen Gebeinen vor meintr

Sunde. Pſ. 38,4. Sehet, dahin muß es mit uns kom
men, wenn uns das Evangelium des Friedes zu un

ſerm Heil ſoll verkundiget werden, penn die Fuſſe der
Boten uns lieblich und angenehm ijeyn ſollen, die da

Friede verkundigen und Gutes predigen.
Ach laſſet doch eure Herzen zum Evanaelio des Frie

dens zubereiten, ihr, die ihr den verieden GOttes bisher
nitht gekant, nicht gehabt habetl Thut doch nur tinen
Blick in euer Herz, in euer tiefes Verderben, worin ihr

ſtecket, ſo lange ihr Knechte und Sclaven der Eunde und 1des Satans ſeyd. Deunket doch nur an die Grauſam
teit der Feinde, die euch gefangen halten. Denket doch
an die künftige Anklage dirſer eurer Feinde vor GOt
tes Gericht, ja an die Anklage eures Gewiſſens, wenn
geſus nicht euer Friede wird. Jſt dennrnun das Evb
angelium deb Friedes nicht etwas wichtiges fur euch?

Laſſet doch wahre Buſſe und den Glauben an JEſum
jJChriſtum in: euren Seelen wirken! Das iſt ja der eini

ge Weg des Friebes. Und wennahteguſſer dieſrunWe Jge krumme Wege ſuchet, unb “Sicherneit anſtatt bes
riebens erwahlet: ſo witd dermalrinſt ein deſto groſ

ſtte jer eine cwige Unruhe auf eurtn falſchen Frieden
folgen.

Jhr, die ihr in Finſterniß und Schatten des Todes Jſitzet, die ihr mit David ſeufzet, aus Pſ. 4,7. ach, daß
1die Hulfe aus Zion kame, und der HErr ſein gefan

gen Volk erloſete! Jhr, die ihr euch nach dem Lichtedes Troſtes ſehnck, ihr ſehd es, welchen das Evan i
gelium des Friedes“ zum SErdſt erkündiget:? wird. eZEſus hat euch erloſet! Er hut eure: Feinde uberwun t

den. Er hat das Loſegeld fur euch ſeinem Vater-be
zahlet, nicht vergängliches Gold oder Silber, ſondern
ſein heiliges theures Blut. 1Petr. 1, 18. 19. Das iſt
wichtig genug!“ Dis hat er fur alle Menſchen zur Err
loſung gegeben. Aber er thut noch ein mehreres. Er

will



9 2vil euch erretn aus ber hnb eurer Vnbe  Li
will euer Licht wgtdon in gurer Finſterniß der Angſt
nud Bekummernin Er will euch in feine Hand, in

ſeinen machtigen Schutz nthanen, und niemand ſoll etjch

aus ſeiner Hand reinen. Rehmitt doch das Auerdieren
des Friedensfurſlen.an, der ſein Volk ſegnen will mit
Frieden. Pſ.eq Enſſet nun den Unglauben aug gu
ren Herzen wegnehinen, und eure Fuſſe auf den veg
hes vriekent te Wiſſet /ihr ditten Weg nicht:
Heſis wjrd ruer aenn. Kdynit hr ihn nicht ve

d

undb grunden, und GHit wird euch Rrieden ſchaffen.
treten: ſein wein vitdh euch fuhren, ſtarken, kraftigen

Jhr Gfaubuigen, dje ihr in Chriuo den Frirden gzr
langet habet, detz jhr dir Vergebüng enret  Sujnen

aewil ſehd, das ahe JEſn Gerechtigkeit habet, und
TFraft, eurem Ghtt ohne Furcht euer lebenlang zu

dienen in Heiligiait und Gerechtigkeit, ihr habt das
Ebangelium das Miehes. als eurtn groſſeſten Echns

techt werth zu haiten. Eure Feinor. uunennn jgn kaghch
eunre Ruh Geelen mu ſtoren, und gr —ee iherngch2

uch vnn araviitben ſagen, was Dayid
bey denen eo. oÊ Fyichen nanan, muſſet ihr4 12

ager poenn ich rede: ſo fahen ſie Krieg an. Daſtonm huen i2o, 7. ich halie Friede:
ſorgfaltiger aber ſollet ihr den Fricden SOttts. ve
wanren, und euch vurch deufelban hewahren laſſtn.
naaltet euen uur teſt aun dem Stifter des Friedcus, an

ve doJenn Cbruts, der du herſprochen hat, meinen Frie—
den aene icn eurch. Gruudet euer Vertrauen gaif pie

nr

Jufage brtes  er Butrd meines. Friedens iol
nient hinrauen. Eh. ag io. Laſſet euch aber arch

S..

 Ê e
Vih den. ott het rledens dnrch und vurch Hejli
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